
Hans Ammerich

Ulrichsverehrung 1ın der Pfalz

Bereıts ZWanZıg Jahre ach seinem Tod wurde der Augsburger Bischoft Ulrich
1m Jahr 993 heiliggesprochen. |DITS mıiıt der Heiligsprechung einsetzende Ver-
ehrung insbesondere 1mM schwäbisch-alemannischen Raum hat sich weılt
ber die renzen des Bıstums Augsburg verbreitet und 1m Westen auch
Straßburg un: Speyer erreicht. Als Kirchenpatron un! als Helter 1ın vielen
Noten wurde der hl Ulrich auch 1n der Pfalz bald eın beliebter Volksheiliger,
dessen Verehrung sich auch ach der Retormation bis in UNsCcCIC Tage hinein
verfolgen laßt

E1n bedeutender Jrager des Ulrichskults ın der peyerer 10zese War sicher-
lich der Abt des Klosters St Ulrich Augsburg un spatere Bischof VO  -

Speyer, Reginbald, e1in Verwandter des Heiligen.‘ Als Abt des berühmten
Reichsklosters Lorsch ließ ort eıne Ulrichskapelle erbauen, und ach sSe1-
NeT Berufung auf den peyerer Bischofsstuhl Kaılser Konrad I1
erschien der »kunstsinnige Abt als der geei1gnete Förderer des peyerer Dom-
baues un:! des Limburger Klosterbaues«* förderte Al ohl auch iın seinem

Wirkungskreis die Ulrichsverehrung. SO wird verständlich, dafß 1n
dem linksrheinischen, dem pfälzischen eil der alten peyerer Diozese, eıne
Reihe VO  ; Ulrichskirchen anzutreffen sind, während 1n den Gebieten der
übrigen Pfalz, die früher den Bıstumern Metz, Worms un ‘Mainz gehöÖr-
ten, der Ulrichskult aum Fuß gefaßt hat.®

Johannes Emil ugumus, St Ulrichsverehrung ın der alz, 1n Der Christliche Pilger. KI1r-
chenzeitung für das Bıstum Speyer, 105 1955, 545; ders., Reginbald, Abt VO  - Lorsch un!
Bischof VO  - Speyer (gest 1n DiIie Reichsabtei Lorsch, eıil } Darmstadt 1973,

325—334
ugumus, eginba. (wie Anm 5. 328
ugumus, Ulrichsverehrung \wie Anm Übersicht über die Ulrichskirchen 1m rechts-
rheinischen Sprengel der alten 10zese Speyer bei Alois Seiler, Studien den Anftängen der
Pfarrei- und Landdekanatsorganisation ın den rechtsrheinischen Archidiakonaten des.Bis-
tums Speyer (Veröffentlichungen der Kommıissıon für geschichtliche Landeskunde 1n Baden-
Württemberg Reihe B; Forschungen, an )I Stuttgart 1959,
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Ausgangs- und Mittelpunkt der Ulrichsverehrung Wal 1 Mittelalter Z7WEI1-
telsohne der peyerer Dom Wenn werden darf, daf(ß Bischof eg1n-
bald die Ulrichsverehrung auch 1m Dom törderte, spielt sicherlich och
ein anderes Moment mı1ıt Zwischen 1090 und 1100 ließ Kaılser Heinrich

Ehren der hl Afra eıne Seitenkapelle salischen Dom errichten. Mı
dem ra-Kult dürfte auch die Verehrung des hl Ulrich VO  - Augsburg ach
Speyer gekommen se1nN, ennn zwischen beiden Bischofsstädten bestanden
insbesondere den Saliern CNSC Beziehungen.“ Wıe das Ulrichstest 1mM
Dom begangen wurde, wird 1mMm Liber Ordinarius SpirensiS« die and-
schrift 1St zwischen 1438 und 1470 entstanden eindrucksvall beschrie-
ben
»Item 1n festo sanctı Udalrici, das komet inftra Octavam V1sıtat1ıon1s, das be
ZEET IAa  w als fellt un:! 1ın der ersten VCSDPCT, mMetften un:! hat INn  e}
sieben glocken, un I1a  - so] eıne gele uch machen fur den tfronealtare das
NVYC gele durch, do das Richswappen ansteet un INa  a sol gele anthun nam-
lich das büchels (beste gele] CappCh caseln und rocke un der Iychter un die
Kertzen umb den fronealtare sollent brenne 1n der ersten VECSDET, und

Item Wa  z die VESDCI 1st, soll INan eın Benedicamus sıngen
un: der SCHNSCI soll uf das Benedicamus anheben das Respons Justum deducit,
mıt dem sol FEHE  e} SCCH mi1t der pProcessıion 1n Johannes chore fur sant
Johanns altare und soll der SCHECI den sıngen un: och dem Respons
sollent schuler sınge das versiculum un:! darnoch das magnificat und
och dem magnificat eın antıten un: daruf eın collect, un darnoch sollent
ZWenNn schuler sıngen das benedicamus. Item under des ass die PIOCCES-
S10N ZCEt 1n sant Johanns chore, sol 18858  - compledt ludten die un: die
ander un: darnoch sol iI124  z wiıidder SCCH mıiıt der processıon In den chore un:!
Ina  > sol] nicht sıngen, dan 1st dem chore ahe Item INna  a} sol metten
hauf lutten funten un: 18871  - hat SCHECI 1n der ersten VESDET, metten
un und 1U letzen, un:! das lesen In der heisset also Egregius
Christi Confessor, das 1n dem passionale de sanctıs, un:! die Omely e1is-
set also: Siınt lumbi vestrı1 praecıncti, die 1ın dem buche der SUINLINET

omely. Item das Kyrıe eleison heisset als vorgeschriben iın OCtLava COrporI1s
Christi. Item 1n der andern VCSDCI hat I1a  - sechs glocken und brennet Z W!
Kertzen uf dem tronealtare, un:! 11Aan soll suffragieren de Vvisıtatione un I1a  .

Zypt auch eın rauch 1n der ersten VESDECTI, un!: In der andern VCS  CC

Der Domkustos Ebold VON Bohel Böhl| (T besserte vermutlich urz VOT
seinem Tod eıne bereits bestehende Stiftung auf, da{f(ß der Ulrichstag 1mM
hor des Doms mıiıt 7zwel Kantoren feijerlich begangen werden konnte.®© Noch

Begınn des Jahrhunderts wird berichtet wurden 1mM Dom eın
Kleidungsstück imöglicherweise eın Mantel| un eine Stola des Heiligen auf
bewahrt
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DIie 10zese Speyer besitzt 1er Ulrichskirchen, die alle aufgrund der mittel-
alterlichen Ulrichsverehrung entstanden sind Es sind 1€eSs die Pfarrkirchen
VO  - Deidesheim, apsweyer, Haßloch un die Ulrichskapelle 1ın Fischbach
be1 ahn
Als Patron der Deidesheimer Pfarrkirche wird der hl Ulrich mıiıt
der Muttergottes erstmals bei eiıner Med(stiftung Oktober 1467 g -
nannt.® Der Vorgängerbau, eıne Kapelle, hatte ohl 11U1I Marıa als Patroniın:
die se1it 1362 sicher nachweisbare alteste Pfründe Wal eıne Marien-Früh-
J des weıteren wird die Kıirche spater gelegentlich Liehbfrauenkirche
genannt.” Im Laute der Zeıt trat der hl Ulrich immer staärker 1n den Vor-

dergrund 1n den Visıtationen VO  - 1701 und 1718 wird 1: als einz1ıger Kır-

chenpatron genannt"” da{fß heute als der eigentliche Schutzherr des
Gotteshauses gilt. ber och 1ın der Pfarrbeschreibung VO  n 1747 heißt
»„die Pfarrkirch Deydesheimb 1st ehren eatae Mlariae]l. vlirginis|. 1n
coelum assumptlae]l., deren heiligen Udallericı et Sebastianı erbauet und CMr

secrirt« 11 I die Beweggründe, die ZWahl UlrichsZPatron der Deideshei-
TT Kirche ftührten, sind nicht mehr feststellbar. S1e könnte auf den peyerer
Domkustos Ebold VO  - Bohel zurückgehen, hne da{ß hierfür Belege gäbe.
Ebold VONn Bohel galt als Verehrer des hl Ulrıchs; hatte w doch w1e bereits
erwähnt - eiıne Stiftung 1 peyerer Dom aufgebessert ZUurT Feıier des Ulrichs-

Es bestanden aber auch Beziehungen des Domkustos Zr Deideshei-
1LLCI Pfarrkirche, die sich nicht auf die Verehrung des hl Ulrichs bezogen. So
stiftete beispielsweise mi1t Unterstutzung des Rıtters eorg VO  . Bach ZWI1-
schen 1470 un:! LA als Pfründe die Kaplanei Trinitatis.*©
I€ besondere Verehrung Ulrichs 1n Deidesheim Lafßt sich allerdings nicht

Anton Doll, Entstehung un Entwicklung der Pfarreien der Stadt Speyer, 1n 900 Jahre DpeYye-
er 1)o0m Festschrift 7U Jahrestag der Domweihe 1061 1961 Im Auftrage des Domkapitels
herausgegeben VO  - Ludwig Stamer, Speyer 1961, 260—291, hier 276
Generallandesarchiv Karlsruhe (abgekürzt GLA KA], NT. 452
Chorregel und Jungeres Seelbuch des alten Speılerer Domkapitels, herausgegeben VOon Konrad
VOIl Busch un:! Franz Xaver Glasschröder, Bde (Hist Museum der Pfalz Veröffentlichun-
SCH 1—2), Speyer 1923—1926, 5329 157 Anm
er chnabel, DIie Kirchenpatrone, 1ın Ptarrkirche St Ulrich Deidesheim, Deidesheim
1987/, 135—1837/7, Anmerkungen 168({., hier 135 nNacC. Handschrift 225 Helwich, Syn-
tagma Monumentorum 1n der Bibliothek des Priesterseminars Mainz).
Palatia Sacra. Kirchen- und Pfründebeschreibung der Pfalz ın vorreformatorischer Zeıt, hrsg.
VO  - nton Doll, eıl Bıstum Speyer, Bd { Der Landdekanat Böhl, bearb VO  - Renate

Engels, Maınz 1992, 2 J Anm
Ebenda.
Schnabel (\wie Anm 135 mıiıt Anm.4, 168

Ebenda
Zıtiert nach Schnabel \wie Anm 135

Palatıia Sacra L |\wie Anm
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nachweisen. Als Namenspatron kommt der Heilige 1ın der Volkszählung VO  -

1530 nicht einmal VOT. Der Festtag wurde 11UT miıt »einem singenden aMmMt«

begangen. ” Reliquien des Ulrichs sind 1ın der Pfarrkirche nicht nachzu-
welsen.
Statuen des hl Ulrichs befanden sich 1n der Pfarrkirche barocken und
neugotischen Hochaltar; sS1€e sind heute nicht mehr vorhanden. 16 Stattdessen
befindet sich der linken Se1ite des Triumphbogens eıne Plastik, die 1m Jahr
1940 gestiftet wurde; der Kirchenpatron wird 1ın bischöflichem Ornat mıiıt
Stab und Buch, auf dem se1ın Attribut, der Fisch, liegt, dargestellt.
In der LDIO0Ozesanvısıtatıon VO  — 1584 Lafßt sich für apsweyer (damals Filiale
VOI Steinfteld) eıne Ulrichskapelle nachweisen.!’ DIie Kapelle wurde ohl
frühestens Ende des Jahrhunderts VO Kloster Weißenburg erbaut, da
S1€E 1n der Diözesanmatrikel VOI 1470 nicht genannt wird.!® L7414 wird die
Ulrichskapelle als 1ın baufälligem Zustand geschildert. och erst 1854 wurde
anstelle der Kapelle mıt dem Bau einer Kirche begonnen, die 1860 Ehren
des hl Ulrichs geweiht wurde. 1945 wurde die Kirche zerstort un 1950 wI1e-
der aufgebaut. ””
In Ha{fsloch wurde ohl 1m Jahrhundert eıne Ulrichskapelle erbaut, die
allerdings erst 1501 bzw. 15472 urkundlich nachweisbar ist. 20 Ihr hor bildet
das Erdgeschofs des Iurms der1 Jahrhundert erbauten oberen protestan-
tischen Kirche. Nach einem Bericht 4US dem Jahrhundert bestanden 1ın
Haßloch 1n vorretormatorischer Zeıt 7zwel „»beneficia simpla«: eın Ulrichs-
un: e1in Margarethenbenefizium; das Ulrichsbenefizium wird nirgends
erwaähnt. {dDie CC St Ulrichskirche wurde 1957 erbaut un! 1mMm folgenden
Jahr konsekriert21
DiIie bedeutsamste Verehrungsstätte für den hl Ulrich 1n der Pfalz 1st die St
Ulrichskapelle sudlich VO  — Fischbach ?? Der spätgotische Bau mi1t eingeZOge-
NC hor steht der Straße ach Petersbächel inmiıtten des Friedhofs. ber
der Mıtte des Kirchenschiffes befindet sich eın Dachreiter miı1t einer g -
schweiften Haube Im „»Zinfßbuch SCYI Wegelnburg« \vom der ahr

CcChnabe. (wie Anm 135
Ebenda.
Dazu un:Z folgenden Schnabel (wie Anm. 135
(Z1LA 61 NT. 606

18 Franz XaVver Glasschröder, |DITS Speyerer Bistums-Matrikel des Bischofs Mathias Rammung,
1n Mitteilungen des Historischen ereıns der Pfalz 1907) m DE 126: hier Anhang];
vgl uch DiIie Kunstdenkmaäler der Alz; Bezirksamt Bergzabern. Bearbeitet VO  - An-
ton Eckardt, München 1935 (Nachdruck 249
andbuc. des Bıstums Speyer. I1 Ausgabe 1m ahre 1991, herausgegeben VO Bischöflichen
Ordinariat Speyer. Speyer 1991, 3397
Dazu und YANE folgenden Palatia Sacra (wie Anm
ndbuch des Bıstums Speyer (wie Anm 19) 139
Fred Weınmann, Kapellen 1m Bıstum Speyer, Speyer 1975, S.39{.; Clemens Jöckle, Wall
fahrtsstätten 1m Bıstum Speyer, München/Zürich 93—95; andDuc. des Bıstums Speyer
\wie 19)
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hundert) wird die »Sant Ulrichs capell« erwähnt.*® Im Jahrhundert wurde
die Kapelle zeıtwelse VO Pfarrer VOo  - Fischbach betreut, der dafür den Zehnt
1m St Ulrichsbann War 1€eSs eın eigener Zehntbezirk, dessen Zehntein-
künfte für die Versehung der Kapelle verwandt wurden erhielt.** Der heu
tıge Bau 1st ohl 1n der ersten Halfte des Jahrhunderts entstanden.?° 1576
wurde VO  . pfalz-zweibrückischen Soldaten ausgeraubt un teilweise
zerstort. Schwer gelitten hatte die Kapelle auch während der Krıege des
Jahrhunderts. 1694 wurde sS1€e aufgrund der Inıtiatıve VON Pfarrer Valentin
Wilhelmi (T instandgesetzt, worauf die Jahreszahl un die Initialen
Vl(alentin)| Wlilhelmi| Nordeingang hinweisen.?® I )a die Kapelle während
des Zweıten Weltkrieges 1n der Kampflinie lag, wurde sS1€e wiederum schwer
beschädigt. In den Jahren 1947 his 1951 wurde s1e wieder hergerichtet un
1972 nochmals restauriert.*/
|DITS Ulrichskapelle Fischbach ist einer Walltfahrtskirche geworden. Le1l:=
der tehlen SCNAUC Hınvwelse auf die Entstehung der Walltahrt In der Pfarrbe-
schreibung VOo  - 1747 wird vermerkt: Am Bıttag »gehen die fischbacher 1ın
die nahe dortffe gelegene St Ulrich(ß capell un VO  } daraus umb den
Bann«.?® DiIie Pfarrchronik berichtet, daf(ß se1t 18458 der Ulrichstag mıt einer
Prozession feierlich begangen werde, den Gemeindemitgliedern eıne be
sondere Gelegenheit Z Sakramentenempfang geben.“” In zeitgenOss1-
schen Berichten heißt CS, daf(ß Ulrichstag die Hauser In Fischbach mıiıt
Fahnen geschmückt seien. Von der Fischbacher Pfarrkirche ZU2 1124  = VM Ul
richskapelle, VO  } der Kanzel den Walltahrern gepredigt wurde An
schließend fand ın der Kapelle eın Festgottesdienst Danach kehrte die
Prozession 1ın feierlichem Zug wieder 1ın die Pfarrkirche 7zurück. Damıt WarTl

das Wallfahrtstest Ende; die Einwohner gıngen Nachmittag wieder
ihre Arbeit.®0
Am Ulrichstag des Jahres 1870 hatte der Fischbacher Pfarrer Ludwig Rudolf
Schautert das Bischöfliche Ordinariat Augsburg gebeten, ihm eiıne Reliquie
des hl Ulrichs überlassen. Am Oktober des gleichen Jahres schrieb der
Augsburger Generalvikar das Bischötliche Ordinariat Speyer: »Seıiıne Bı-
schöflichen Gnaden, Hochwürdigster Ordinarius, nehmen keinen Än-
stand, diesem Bittgesuche stattzugeben, zumal, w1e der Bittste_ller schreibt,

Palatia Sacra. Kirchen- un Pfründebeschreibung der Pfalz 1ın vorretormatorischer Zeıt, her:
ausgegeben VOIl Anton Doll, eil Bıstum Speyer, Bd  d er Landdekanat Herxheim,
bearb VO  } Renate Engels, Maınz 1988, 249
Ebenda
Ebenda
Dazu un ZU folgenden Weınmann (wie Anm 22 un: Jöckle \wie Anm 22}
AandDucC. des Bıstums Speyer (wie Anm 19) 102
Landesarchiv Speyer abgekürzt Sp| fol. 463v.; freundlicher 1Nnwels VOIl

Herrner chnabel, Deidesheim.
Jöckle (\wie Anm 22}
Ebenda.
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die Gemeinde Fischbach un: Umgegend dem hl Ultich: uUunNnseTrTeIN HI B1ıs-
tums- und Stadtpatron, eıne grofße Verehrung tragt, un!: WIT übersenden die
SCT in der Anlage eıne hl Reliquie des hl Ulrichs, mit UuUNsSCICIEK Ordinariats-
siegel versehen, mıt dem ergebensten Ansuchen, diesselbe ıIn das Pfarramt
Fischbach gefälligst gelangen wollen« $ egen der Übertragung der eli-
quı1e 1n die Ulrichskapelle wurde das Ulrichstest des Jahres 1871 besonders
testlich begangen.
Bıs 1912 wurde das St Ulrichsfest Jag selbst, ab 1913 überwiegend
darauffolgenden ontag gefeiert, mı1ıt Beichtgelegenheit und hI Messe 1n der
Pfarrkirche; Uhr begann die Prozession ZUI Kapelle. Se1t 1980 wird das
est Sonntag ach dem Ulrichstag 1ın der tolgenden We1ise gefeiert: 9.30
Uhr Eröffnung mıiıt dem Morgenlob |Laudes) 1ın der Kapelle, anschliefßßend Pro-
7Z7ess10nN mıiıt der Ulrichsreliquie ZUT Pfarrkirche iın Fischbach, eine Eucha-
ristiefeier mi1t Predigt stattfindet32

111

Vor der Retformation WTl der Ulrichskult 1ın der Pfalz och staärker verbreitet.
In Steinweiler War 1 ehemaligen Selzer Klosterhof dem Ulrich eiıne Ka-
pelle geweiht. DIiese Kapelle wird 1338 erstmals urkundlich erwähnt, mu
aber längere Zeıt VOT diesem Zeitpunkt errichtet worden se1InN. Von Abt Peter
Sebach VON Selz wurde September 1338 eiıne Kaplanei gestiftet, die
556/57 nicht mehr besetzt WAIT. Das Ulrichspatrozinium gerlet 1n Steln-
weiler zunehmend 1in Vergessenheit.
In der Spitalkirche St Jakobus 1n Durkheim Wal der linke Seitenaltar
Kl des hl Ulrichs geweiht.““ Lheser Altar wird ZWaTl erst 1391 urkundlich
erwähnt, doch scheint die Ulrichsverehrung 1n Durkheim alter se1N. Der
Kaplan des St Andreasaltars 1m Kloster Limburg, Ulrich VO Wilgarts-
wlesen, stiftete Junı 1391 eın ew1ges Licht, das ber seinem rab 1mM
St Jakobsspital iın Düuürkheim brennen sollte. Eın Rückvermerk auf der Stifts-
urkunde besagt aber, da{fß die Ampel » bı sant Ulrichs Altar« aufgestellt WCCI-

den sollte. diesem Altar wurde VOo Edelknecht Johann KOopp VO  - Saul-
e1ım zwischen 1396 und 1398 eiıne Priesterpfründe (Kaplanei|) gestiftet. Der
Junker hatte Dezember 1396 (‚uter 1n Ellerstadt erworben; Sep-
tember 1398 bekannte CI, da{ß diese (juter nicht mehr ihm un! selinen Erben
zustehen würden, sondern »gegeben sınt CHNCI ew1gen I1LCSSCI ber SAant

31 Archiv des Bıstums Speyer, Pftarrtaszikel Fischbach
Freundliche Mitteilung VO  - Herrn Pfarrer Walter Pfaff, ath Pfarramt Fischbach Dahn
Palatia Sacra (wie Anm 259{%.
Zum folgenden Palatıia Sacra (wie Anm
Ebenda Anm 105; Franz Xaver Glasschröder, Neue Urkunden ZUI Pfälzischen Kirchen
geschichte 1m Mittelalter, Speyer 1930, Nr. 67 miıt Anm
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Ulrichs altare dem spital« Durkheim.©° Ulrich VO  . Wilgartswie-
SCI1 War (Mit-)Stifter dieser Kaplanei; ach den Anordnungen der Seelwärter
Ulrichs wurde die Kaplanei VO Dompropst Heinrich VO Helmstatt
November 1408 kanonisch bestätigt.“’ Der jeweilige Pfründeinhaber Wl

verpflichtet, wochentlich Te1 Messen VOI dem Zusammenläuten AB aupt-
lesen un jedem Samstag mi1t TEe1L weılıteren Priıestern, 7wel VO

Spital un einem VONn der Pfarrkirche, un TEL Schülern die der eıt CNTISPIEC-
chende Marianische Antiphon mi1ıt Kollekte un:! eın Amt des Beata S1N-
gen Nach der Einführung der Reformation 1n der Grafschaft Leinıngen-
Hartenburg (wohl se1t wurden die Einküntfte der Ulrichspfründe mıiıt
den Spitaleinkünften verein1gt39
Durch Patroziniumswechsel Z1INg manche Ulrichskirche verloren, 1n
Doörrenbach be1 Bad Bergzabern. DIie Ende des der Begınn des Jahr-
hunderts erbaute Kirche Dörrenbach Warl zunaäachst dem hl Ulrich
geweiht. Von diesem Gotteshaus, das mi1t einem befestigten Kirchhof ©:
sStattet WAäI, 1st 11UT och der 1m Untergeschof des Iurmes der Kıirche befind-
liche hor vorhanden. Nach 1500 MUu sich der Patroziniumswechsel vollzo-
SCHI haben Patron der Pfarrkirche WAarl 1U der hl Martin.“©
Es ze1ıgt sich aber auch Beispiel Dörrenbach, da{fß der Ulrich als Schutz-
patron einer Kirche auch andere Heilige »verdrängt« hat Möglicherweise 1m
H Jahrhundert Wal 1ın Dörrenbach eın ohl NUT hölzernes Bethaus errichtet
worden, VO  - dem der hl Ulrich aum Schutzherr SCWESCH WAäIl, da das Ulrichs-
patrozınıum frühestens 1mM 11 Jahrhundert entstanden se1ın annn  41 Dıies gilt
gleichermaßen für die Ulrichskirche Wınzıngen (heute Stadtteil VO  - Neu-
stadt/Weinstraifße]; das ursprüngliche Patrozınium der vielleicht schon ın

spätkarolingischer Zeıt erbauten Kirche i1st nicht bekannt.* uch für die
Kirche VOoO  . Winternheim VOI den loren Speyers das ort dürfte 4aus der
Landnahmezeit StammMmeN und wurde Wustung annn der hl Ulrich aum

Palatia Sacra (wie Anm 46, Anm 108
Ebenda Anm 107 109 DDa der Stiftungsbrief verloren WAaI, bestätigte
der Dompropst Ulrich VO  - Helmstatt Marz 1454 die Pfründe MNEUu (Glasschröder, w1e
Anm. 35, NrT. 130)
Palatıa Sacra (wie Anm
Franz Xaver Glasschröder, Urkunden ZUT Pfälzischen Kirchengeschichte. üunchen un! Fre1-
SINg 1903, S, NT. 180; Palatia Sacra (wie Anm S. 46 Anm 109; Theodor Kaul, I die
Einführung der Retormation ın der Gratschaft Leiningen-Hartenburg un:! die Entwicklung
der relig1iösen Verhältnisse hıs ZAU dreißigjährigen rıeg Grünstadt 1942,
Hans Ammerich, Kirche un: Pfarrei In Dörrenbach hıs ABr Reformation, 1ın 1000 Jahre I JOr-
renbach. Chronik eines südpfälzischen Dortes. Herausgegeben VO  e} der Gemeinde L|)oOrren-
bach Dörrenbach 1992, 269—27/8, hier 71
Ebenda. Fuüur die ebentalls 1mM [ Jahrhundert erbaute Kirche der Pfarrei Altenstadt-St Ul
rich (bei Weißenburg/Elsafß) Wal der Martın der ursprüngliche Schutzheilige. Nach 1234
mMuUu: AAGE Patroziniumswechsg:l gekommen se1ın (LA Sp Nachlafß Glasschröder|
Nr. 44)
Palatıia Sacra \wie Anm 738 Anm
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der ursprüngliche Schutzheilige SCWESCH sein.“® DiIie St Ulrichskapelle
wurde 1 Spätmittelalter VONn einem Kaplan ohl 1m Auftrag des Dom-
pförtners, 1n dessen Amt die ehemalige Pfarrpfründe vermutlich einverleibt
worden WwWwAar versehen. DiIie Anderung des Patroziniums dürfte ohl 1n
salischer Zeıt erfolgt sein.* Die rage ach dem ursprünglichen Patron mu
für Wiıinternheim ebenso w1e für Dörrenbach un: Wınzıngen offen bleiben.

den hl Ulrich als Helter In Notsituationen erinnern auch die Ulrichs-
brunnen. Fuür den ptälzischen Raum 1st lediglich eın Brunnen nachzuweisen,der den Namen Ulrichs tragt: Es handelt sich eiıne se1lit dem Jahrhun-
ert nördlich VOo  - Dürkheim e1ım Annaberg entspringende Quelle.“*® Am
Dezember 1372 wird der ))St Ulrichs-Brunnen« erstmals urkundlich e_
wähnt, als siıich die Ausstattung der Ptiründe für den Katharinenaltar
der Ptfarrkirche Dürkheim handelte .“ Nach dem Dreifßigjährigen rıegverlieren sich die Hınvweise auf die Quelle. ber die Entstehung dieser Quelle
sind WIT ZWAaT nicht orıentiert, doch 1st die Erklärung 1m Sinne der Legenden-
sprache für deren Ursprung immer die gleiche: St Ulrich sSe1 auf seinen Re1-
sSCH durstig SCWESCH un betete Gott Wasser, worauf jedesmal dem
Ort sich befand, eıne klare Quelle hervorgesprudelt se1  5 Vielfach War
der Glaube verbreitet, da{fß das Wasser des Ulrichsbrunnens bei Düurkheim bei
Augenleiden heilend wirke oder, WC11N Ian trinke, bei inneren Beschwer-
den helfe.*
Als Patron des Ulrichsaltars In der Dürkheimer Spitalkirche sollte der He1-
lige das Fieber beseitigen helfen ° Man hat ihm aber auch überirdische Kräfte
zugeschrieben. Nach einer volkstümlichen Überlieferung®! lLieß eın raf
Leiningen einen vermeintlichen Liebhaber selner Tau enthaupten und ihr
das aup den als hängen als Zeichen ihrer Schuld. Ulrich, der Z

Daoll (\wie Anm 7E
Ebenda 276; DiI1ie Kunstdenkmäler der Ptalz 11 Stadt un: Bezirksamt Speyer. Bearbeitet
VO  - Bernhard Hermann Röttger, München 1934, 544
Daoll \wie Anm 276 DiIie Kapelle stand noch 1mM Jahrhundert; S1e wurde ohl TST
1689 Urc. französische Iruppen zerstor (Kunstdenkmäler Speyer, Ww1e Anm 4  ' 544)Ernst Zink, Der Dürkheimer Sankt Ulrichsbrunnen, 1n DIie Rheinpfalz VO Januar 1959
Freundliche Mitteilung VO  e} Herrn oOhannes Endl, Neustadt.
Glasschröder (wie Anm 39), Nr. 132
Zur Entstehung der Ulrichsbrunnen: Ludwig Dorn, St Ulrich 1n der Volksüberlieferung desehemaligen Bıstums Konstanz, 1n Bischof Ulrich VON Augsburg un: se1nNe Verehrung. Fest-gabe YALEE LO000 Wiederkehr des Todestages (Jahrbuch des ereins für Augsburger Bıstumsge-schichte G Augsburg 1973, 116—133, hier 1261729
iınk (wie Anm 46)
Ebenda
Ebenda.
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Schlof$ des Graftfen gekommen sel, habe aufgrund des Gebets der CGirrätin das
aupZ Sprechen gebracht, wobei die Unschuld des Enthaupteten erwle-
SCI1 worden se1 Darauthin habe der Heilige den Leichnam ausgraben lassen;
das aup habe sich wird berichtet den Orper VO  - selbst angefügt.
Der Ermordete sSe1 wieder lebendig un: se1ne (juter ihm zurückgegeben WOI-
den {IIie Grräftfin soll ihrem Mann die schreckliche lat verziehen haben.
Berichte, da{fß VO St Ulrichsbrunnen der VO St Ulrichsaltar Hılte g -
kommen sel, sind unls nicht überliefert; wird aber deutlich, da{f 1mM urk-
heimer Raum der Ulrichskult verbreitet WAarTl und da{fß der Heilige lange Zeıt
nicht 11UI kirchliche Verehrung ertuhr. Beide Verehrungsstätten für den hIl
Ulrich haben die Reformation allerdings nicht überdauert.

Anscheinend Wal 1500 der Höhepunkt der Ulrichsverehrung 1n der Pfalz
ahnlich WwW1e 1n anderen Regionen schon überschritten, enn hätte die
Kirche In Dörrenbach das Ulrichspatrozinium behalten. Be1 den Stiftungen
VON Kaplaneien un: Altarmessen wurde der hl Ulrich se1t der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts nıicht mehr bedacht; hatte L500 se1ine Bedeutung
als Volksheiliger verloren. SO haben die beiden Verehrungsstätten des Heili-
SCH 1mM Durkheimer Raum der Ulrichsbrunnen un! der Ulrichsaltar 1n der
Spitalkirche Düurkheim die Reformation nicht überdauert. Nur bei den
Ptarrkirchen Deidesheim, Hafisloch un: Kapsweyher 1st das Patrozınium hbis
heute erhalten geblieben. War 1mM Mittelalter der Dom Speyer der Mittel-
punkt der Ulrichsverehrung, 1st heute die Ulrichskapelle bei Fischbach die
wichtigste Statte der Ulrichsverehrung iın der Pfalz; 1er entstand eiıne Wall
fahrt Ehren des Heiligen. DIe Ulrichsverehrung wird auch durch die 1961
erfolgte Namensgebung des Fischbacher Schulgebäudes betont. Neu-
erdings tragt auch 1n Neustadt/Weinstrafße das Altenheim Ulrichs Namen.

Siehe uch Fidel Rädle, Der heilige Ulrich auf dem Jesuitentheater. Mıiıt ausgewählten Par-

tıen des Dillinger Ulrich-Dramas VO Jahre 161 In diesem Band 697 — 749



Fischhbach hei Dahn Pfailz); St.-Ulrich-Kapelle.
HI Ulrich TISTte ahrhundert

Folgende Seite
Deidesheim Pfalz) Stadtpfarrkirche St Ulrich

HI Ulrich, 94() gestiftet: Statue nach harocker Vorlage
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